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dvierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Martk, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

S Zur heutigen Ausgabe gehört Unter
haltungsblatt Nr. 10.

Mer ſ eburg, den 4. März.

Thronrede zur T ng des Reichs
ages.Die feierliche Erdſndig des Reichstages fand

am Donnerſtag Mittag 12 Uhr im Weißen
Saale des Königlichen Schloſſes in Berlin ſtatt,
nachdem Gottesdienſt im Dom und in der ka-
tholiſchen Hedwigskirche vorausgegangen war.
Eine ziemlich bedeutende Anzahl von Abgeord
neten war zugegen, darunter alle bekannten Mit-
glieder der konſervativen und nationalliberalen
Partei. Staatsſekretär von Bötticher erſchien
an der Spitze der Bundesrathsmitglieder und
verlas die Thronrede, welche wir unſern Leſern
in der geſtern Nachmittag zur Ausgabe gelangten
un durch Telegramm im Auszuge mittheilen

onnten.
Dieſelbe hatte folgenden Wortlaut:

Geehrte Herren!
Seine Majeſtät der Kaiſer haben mir den Auftrag zu

ertheilen geruht, den neugewählten Reichstag in Allerhöchſt
rn z der verbündeten Regierungen Namen willkommen
zu heißen.
Ihre Thätigkeit in der bevorſtehenden Seſſion wird durch

v Reihe wichtiger Vorlagen in Anſpruch genommen
werden.

Der Geſetzentwurf über die Friedenspräſenzſtärke desdeutſchen Heeres, welcher zum Bedauern der lter
Regierungen in der vorgelegten Form die Zuſtimmung des
vorigen Reichstags nicht gefunden hat, wird Jhnen alsbald
unverändert zugehen.

Jm Zuſammenhange mit der Heeresvorlage ſteht die
Jhnen obliegende Aufgabe der ſchleunigen Berathung des
ReichshaushaltsEtats. Ungeachtet des nahe bevorſtehenden
Ablaufes des Etatsjahres wird es hoffentlich gelingen, das
ReichshaushaltsGeſetz rechtzeitig zu vereinbaren. Die
Opfer, welche das etatsmäßige Ausgabebedürfniß bean
Jprucht, find, ungeachtet der bei der Veranſchlagung des
ſelben beobachteten Sparſamkeit, nicht gering. Unſere ſinan
zielle Lage weiſt daher darauf hin, die eigenen Einnahmen
des Reichs durch die Beſchaffung neuer Einnahmequellen
zu verſtärken und unſere Steuergeſetzgebung im Sinne einer
gerechten und der Leiſtungsfähigkeit der Steuerzahler ent
ſprechenden Vertheilung der Laſten auszugeſtalten. Die ver
bündeten Regierungen geben ſich der Hoffnung hin, daß es
ihnen gelingen werde, mit dem neugewählten Reichstag zu
einer Verſtändigung über die nöthigen Reformen unſeres
Steuerſyſtems zu gelangen, die dazu erforderlichen Vorar
beiten werden ohne Verzug in Angriff genommen.

Die Thätigkeit der verbündeten Regierungen richtet ſich
unausgeſetzt auf den weiteren Ausbau der anf der Aller
Höchſten Botſchaft vom 17. November 1881 beruhenden
ſocialpolitiſchen Geſetzgebung. Dabei handelt es ſich zu
nächſt darum, durch die Erſtreckung der Unfallverſicherung
auf die von derſelben noch nicht erfaßten Kreiſe der arbei
tenden Bevölkerung einen genügend breiten und tragfähigen
Untergrund für das weitere und agbſchließende geſetzgeberiſche
Vorgehen zu gewinnen. Zu dieſem Zwecke werden Jhnen
zunächſt Geſetzentwürfe über die Unfallverſicherung der
Seeleute und der bei Bauten beſchäftigten Arbeiter zugehen.

Eine weitere Vorlage, welche den Intereſſen des Hand
werkerſtandes durch Erweiterung der den Jnnungen zu ver
re Befugniſſe dienen ſoll, iſt in der Vorbereitung

egriffen.
Die Anwendung des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai

1879 ſtößt in der Praxis auf mannigfache Schwierigkeiten.
Es wird Jhnen ein Geſetzentwurf zugehen, welcher zunächſt
auf dem Gebiete der Verwendung geſundheitsſchädlicher
Farben dieſe Schwierigkeiten zu beſeitigen ſucht.Die geſetzlich vorgeſchrieben Reviſion des Servistarifs

und der Klafſeneintheilung der Orte wird durch Jhre Mit

wirkung zum Abſchluß zu bringen ſein. Ebenſo werden
die noch unerledigt gebliebenen Geſetzentwürfe über die Er
richtung eines Seminars für orientaliſche Sprachen und
über Aenderungen der Gebührenordnung für Rechtsanwälte
Jhre Thätigkeit in Anſpruch nehmen.

Die Beziehungen des Deutſchen Reichs zu den fremden
Mächten ſind heut noch dieſelben wie zur Zeit der Eröff
nung der vorigen Reichstagsſeſſion. Auf Allerhöchſten Be
fehl habe ich die Genugthuung Seiner Majeſtät des Kaiſers
über die Kundgebungen des Papſtes zum Ausdruck zu
bringen, durch welche das wohlwollende Jntereſfe Seiner
Heiligkeit für das Deutſche Reich und für deſſen inneren
Frieden bethätigt worden iſt.

Die auswärtige Politik Seiner Majeſtät des Kaiſers ift
fortwährend darauf gerichtet, den Frieden mit allen Mäch-
ten und beſonders mit unſeren Nachbarn zu erhalten und
zu pflegen Dieſer friedliebenden Politik des Kaiſers ver
mag der Reichstag die wirkſamſte Unterſtützung zu gewäh-
ren, wenn er ſchnell, freudig und einmüthig den Vorlagen
zuſtimmt, welche die ſofortige und nachhaltige Stärkung
unſerer defenſiven Wehrkraft zum Zweck haben. Wenn der
Reichstag ohne Zaudern und ohne Spaltung den Willen
der Nation zum einmüthigen Ausdruck bringt, gegen jeden
Angriff auf unſere Grenzen heut und jeder Zeit die ganze
Fülle unſerer nationalen Kraft in voller Rüſtung aufzu
bieten, ſo wird der Reichstag ſchon durch ſeine Beſchlüſſe
allein und noch vor deren Ausführung die Bürgſchaften
des Friedens weſentlich verſtärken und die Zweifel beſeiti
gen, welche ſich an die bisherigen parlamentariſchen Ver
handlungen über die Vorlagen behufs Stärkung unſerer
Wehrkraft geknüpft haben können. Seine Majeſtät der
Kaiſer hegt zu dem gegenwärtigen Reichstag das Vertrauen,
daß ſeine Beſchlüſſe der nationalen Politik der verbündeten
Regierungen eine ſichere Unterlage gewähren werden, und
ſchöpft aus dieſem Vertrauen die Zuverſicht, daß die Be
mühungen Seiner Majeſtät, den Frieden und die Sicher
heit Deutſchlands zu wahren, von Gott geſegnet ſein werden.

Auf Allerhöchſten Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers
erkläre ich im Namen der verbündeten Regierungen den
Reichstag für eröffnet.

Die Eröffnungsrede wurde mit lebhaftem
Beifall aufgenommen. Schließlich brachte der
bayeriſche Bundesbevollmächtigte, Graf v. Ler
chenfeldKöfering ein Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer aus, in welches die Verſammlung dreimal
begeiſtert einſtimmte.

Politiſche Mittheilungen.
Die am Mittwoch begonnenen kirchen-

politiſchen Verhandlungen in der be-
treffenden Kommiſſion des preußiſchen Herren-
hauſes werden geraume Zeit in Anſpruch nehmen.
Die Abänderungsanträge des Biſchofs
Dr. Kopp zu dem neuen Geſetz ſind recht be
deutſamer Natur und werden nicht ſo ſchnell
erledigt ſein. Daß die Vorlage trotzdem zu
Stande kommt, wird kaum bezweifelt.

Aus dem Reichstage. 1. Sitzung. Berlin,
3. März. Die erſte Seſſion der VII. Legis-
laturperiode des Reichstages wurde heute
Mittag durch den Stellvertreter des Reichskanz-
lers, Staatsminiſter von Boetticher, im Weißen
Saale des Königlichen Schloſſes, wo ſich etwa
200 Mitglieder verſammelt hatten, in feierlicher
Weiſe eröffnet. Der letzte Theil der Eröffnungs
rede, worin der Reichstag aufgefordert wird,
die friedliebende Politik des Kaiſers dadurch
wirkſam zu unterſtützen, daß er ſchnell, freudig
und einmüthig den Vorlagen zuſtimme, welche
die ſofortige und nachhaltige Stärkung unſerer
defenſiven Wehrkraft zum Zwecke haben, wurde

von wiederholtem lebhaftem Beifalle begleitet.

Die erſte Sitzung des Reichstages wurde von dem
Alterspräſidenten Grafen v. Moltke gegen 1 Uhr
eröffnet. Als derſelbe gewiſſe übliche geſchäftliche
Anordnungen in Vorſchlag brachte, nahm der
Abg. Windthorſt (Zentrum) Veranlaſſung,
gegen die Einberufung des Reichstages, ehe
noch die zahlreichen Stichwahlen zum Austrag
gebracht worden, zu proteſtiren. Er bemerkte
übrigens, daß er eine praktiſche V für jetzt
dem Proteſte nicht geben wolle. Dieſem Redner
ſchloß ſich ſpäter der Abg. Richter (deutſchfreiſ.)
an. Jnzwiſchen hatte der Stellvertreter des
Reichskanzlers, v. Boetticher, bereits dargelegt,
daß die Einberufung durchaus verfaſſungs und
ordnungsmäßig erfolgt ſei, und daß das im
Intereſſe des Vaterlandes ſo frühzeitig geſchehen,
dafür verdiene die Regierung keinen Vorwurf,
vielmehr Dank. Die Auffaſſung der Regierung
wurde von den Abgg. v. Helldorff (deutſchkonſ.),
von Bennigſen (nat.-lib.), v. Kardorff Reichs
partei) getheilt und aus praktiſchen Gründen
die frühe Einberufung für durchaus gerechtfertigt
erklärt. Dem Reichstag iſt bereits der Etat
ſowie auch namentlich die Militairvorlage zu-
gegangen.

Zum Präſidenten des Reichstages wird
vorausſichtlich Herr von Wedell-Piesdorf
wieder, zum 1. Vicepräſidenten Herr von Benda
gewählt. Ueber den 2. Vicepräſidenten ſteht noch
nichts feſt.

Die „Poſt“ ſchreibt, die Einbringung einer
Bierſchankſteuervorlage im Reichstage ſei nicht
in Erwägung gezogen.

Jn Berlin wird demnächſt eine Kommiſſion
ur reichs geſetzlichen Regelung eines Vogel-c utzgeſetzes zuſammentreten.

Die am Dienſtag in Peſt eröffnete Seſſion
der öſterreichiſchungariſchen Delegationen wird
nur von kurzer Dauer ſein. Beide Körperſchaften
haben die bekannte Militärvorlage von 52
Millionen Gulden den Ausſchüſſen debattelos
überwieſen und dort ſind ebenfalls keine langen
Reden zu erwarten. Die Regierung hat offen
geſagt, ſie wolle keinen Krieg, aber die allgemeine
Lage nöthige ſie zu den neuen Maßnahmen, und
mehr iſt nicht zu erwarten.

Aus Wien wird gemeldet: Die Fabrikation
der Repetiergewehre in Steyr wird nunmehr
in ſo großem Maßſtabe betrieben, daß voraus-
ſichtlich ſchon im Sommer die Jnfanterie und
die Jäger mit der neuen Waffe verſehen werden
können.

Jn der Pariſer Kammer iſt beſtätigt, daß
der bonapartiſtiſche Putſch auf der Jnſel Korſika
vorüber iſt. Die kleine Bande von Aufrührern
iſt beim erſten Anrücken der franzöſiſchen Truppen
auseinander gelaufen.

Jn Paris wurde eine Karte verbreitet, welche
eine Ueberſicht der an der Grenze aufgeſtellten
deutſchen und franzöſiſchen Truppentheile brachte.
Kriegsminiſter Boulanger erklärte, die Angaben
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ſeien unrichtig. Der Miniſter wird auch ſchwer
lich die genauen ger officiell einräumen.

Der Pariſer „Figaro“ bringt einen unver-
ſchämten Artikel gegen Deutſchland, in
welchem zu leſen, der dentſche Landwehrmann denke
mit Bedauern daran, daß noch Wein in den fran

ſiſchen Kellern liege und noch manche ſchönePlhllen auf dem Kamin ſtehen. Dagegen

werde Frankreich, wenn es zum Kriege kommen
ſollte, keinen Krieg barbariſcher Revanche, ſondern
des Rechtes und der Gerechtigkeit führen.
Mehrere Pariſer Blätter proteſtieren mit
Rachdruck gegen den Vorſchlag einer Neutrali-
ſierung „ElſaßLothringens“. Ein ſolcher Schritt
würde eine ſchmachvolle Kapitulation ſein. Wir
denken auch nicht daran.

Jn Polen ſind die dort ſtationierten Truppen
theile angewieſen größere Marſchübungen mit
vollem Gepäck vorzunehmen.

Eine Privatdepeſche des Journals „Tribuna“
in Rom aus Aden meldet, Ras Alula wolle einen
Raubzug nach Arafali unternehmen, weshalb ein
Kanonenboot dorthin geſchickt wurde. General
Gensé verlangte viele Geſchütze. Die Mitglieder
der von den Abeſſyniern gefangenen Expedition
Salimbeni ſind noch immer in Feſſeln.

Jn der belgiſchen Deputiertenkammer wird
jetzt über die neue Militärforderung ver-
handelt; ganz ohne Widerſpruch geht es dabei
nicht ab, namentlich wird über die geplanten Be
feſtigungen an der Maas geſtritten. Es iſt aber
abzuſehen, daß ſchließlich die ganze Summe un
verkürzt bewilligt werden wird.

Die Verhandlungen zwiſchen Rußland und
England wegen der afghaniſchen Grenze dauernwo immer fort. Es läßt ſich auch noch gar
nicht abſehen, wann ein endgiltiger Abſchluß er-
folgen wird. Verwicklungen können indeſſen durch
die Verzögerung in keiner Weiſe mehr hervor-
gerufen werden.

Die unbeſtimmten Nachrichten, es ſei in
Siliſtria ein Aufſtand gegen die Re-

entſchaft in Sofia ausgebrochen ſind, beRatigt Für den ganzen Bezirk iſt der Be
lagerungszuſtand angeordnet worden. Der
Auſſtand war recht ernſt; die Regierung ſandte
aber ſofort unbedingt zuverläſſige Regimenter,
worauf die Ruhe wiederhergeſtellt wurde. Man
verhehlt ſich aber in Sofia keineswegs, daß unter
den bulgariſchen Regimentern die ruſſiſche Agi-
tation bedenkliche Fortſchritte gemacht hat und
höchſte Vorſicht geboten iſt. Die rumeliſchen
Regimenter ſind unbedingt treu.

er türkiſche Delegirte Riza-Bey iſt in
Sofia angekommen.

Ueber die Miſſion Riza Beys nach Sofia
wird berichtet: Riza Bey wird, obwohl er zum
SpecialOberkommiſſar in Bulgarien ernannt
iſt, in Wirklichkeit den bisherigen Vertreter der
Türkei in Soſia, Gadban Effendi, erſetzen. Er
W den Ruf großer Rechtſchaffenheit und

o alität, und ſeine Ernennung findet allge
meine Billigung. Der neue Oberkommiſſar
wurde angewieſen, die Mittel zu ſtudieren, um
zu einer für Rußland annehmbaren Löſung
der bulgariſchen Frage zu gelangen, und
den Bulgaren Mäßigung, ſowie die Aufs-
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung anzu-
rathen. Jn politiſchen Kreiſen wird geglaubt,
der einzige Zweck der Miſſion Riza Bey's ſei,
eine Verſtändigung zwiſchen den politiſchen
Parteien in Bulgarien herbeizuführen. Die
Hauptvorſchläge in Zankow's Denkſchrift werden
als unzuläſſig und demnach keinen practiſchen
Boden für ein Uebereinkommen gewährend be-
trachtet. Jn anderen gut unterrichteten Kreiſen
heißt es, Riza Bey ſei beſonders beauftragt, zu
ermitteln, ob Zankow wirklich eine zahlreiche
Gefolgſchaft in Bulgarien beſitzt.

Ein Telegramm aus Bombay meldet, der
Emir von Afghaniſtan habe einen Aufruf an
ſeine Unterthanen erlaſſen, ſich auf einen hei
ligen Krieg (etwa gegen Rußland vorzu
bereiten alle Knaben zwiſchen 10 und 18 Jahren
müſſen täglich Uebungen abhalten, die Männer
über 18 Jahre ſollen in die Armee eintreten.

Die Reichstagsſtichwahlen
ſind bereits beendet. Die Reſultate liegen bis
auf einige wenige vor und wir ſtellen die Er

ebniſſe nahen uſammen: Jn Berlin bePanpktien ch die Freiſinntgen in allen vier

ſtreitigen Wahlkreiſen. Gewählt ſind: Land
gerichtsrath Klotz mit 9081 St. gegen den kon
ſervativen Freiherrn von Zedlitz Neukirch mit
7796 St., Profeſſor Virchow mit 27 525 gegen
Rechtsanwalt Wolff mit 21 169 St., Rechtsan
walt Munkel mit 11260 gegen Schriftſteller
Chriſtenſen fegy mit 10 425 St., Landrath
Baumbach (freiſ.) mit 12 756 gegen Major z.
D. Blume (Kartell) mit 8 236 St. Jn vübeck
wurde Fehling (nat.) gegen Schwarz (Soc.) ge
wählt, in Waldenburg in Schl. Kommerzienrath
Websky (nat.) gegen Eberty (freiſ.), in Königs
berg in Pr. Hoffmann (nat.) gegen Godau (Soc.),
in Danzig Schrader (freiſ.) gegen Böhm (nat.),
in Brandenburg a. H. und Varel, alſo dop-
pelt, Rickert (freiſinniger). Jn Stettin ſiegte
Brömel (freiſinnig) über Leiſtikow (national.),
in Breslau (Oſtkreis) von Seydewitz (konſ.) über
Kayſer (Söc.), in Breslau (Weſtkreis) wurde der
bisherige ſocialdemokratiſche Abg. Kräcker wieder-
gewählt, in Görlitz Lüders (freiſ.) gegen v. Seyde
witz (konſ.), in Bromberg Hahn (konſ.), in Magde-
burg Duvigneau (natlib.) gegen Heine (Soc.),
in Halle a. S. Dr. Alex. Weyer (freiſ.) gegen
Täglichsbeck (natlib.), in Nordhauſen Lerche
(freiſ.), in Kiel Hänel (freiſ.), in Sonneberg
Witte (freiſ.), in Hannover-Stadt Meiſter (Soc.),
in Frankfurt a. M. Sabor (Soc.), im Stadtkreis
Köln Braubach (Centrum), Solingen und Elber-
feld-Barmen wählten die Socialdemokraten Schu-
macher und Harm, in Erlangen iſt v. Stauffen
berg (freiſ.) wiedergewählt, in Würzburg Roß
(Centrum) in Zittau Buddeberg (freiſ.), in Dres
den links der Elbe ſiegte Hultzſch (konſ.) über
Bebel (Soc.). Jn Mainz iſt Racké (Centrum)
wiedergewählt, in Gotha ſiegte Henneberg (natlib.)
gegen Bock (Soc.), in Greiz wurde Henning frei
konſervativ) mit großer Mehrheit gewählt, in
Bremen ſiegte Bulle (freiſ.) über den bisherigen
nationalliberalen Vertreter Meier.

Gerichtsſaal.
Iſt Hunger ein genügender Grund für

Schulverſäumniß? Mit dieſer Frage hatte ſich dieſer
Tage das Schöffengericht in Kattowitz in der Strafſache
gegen einen Berginvaliden wegen der Schnlverſäumniß
ſeines Kindes zu beſchäftigen. Der ſchulpflichtige Sohn des
Angeklagten war acht Tage laug nicht in der Schule ge
weſen und deßhalb wurde der Bater beſtraft. Zur Be
zahlung dieſer Strafe ſah ſich der Angeklagte aber außer
Stande und trug auf gerichtliche Entſcheidung an. Vtit
Thränen in den Augen erzählte derſelbe, daß er ein armer,
arbeitsunfähiger Mann ſei, dem zur Fürſorge für feine
Familie nur eine monatliche Penſion von 9 Mark zur
Verfügung ſtehe. Da quäle ihn und ſeine Kinder vielfach
der Hunger und in ſolchen qualvollen Stunden könne er
es nicht übers Herz bringen, ſein hungerndes Kind in die
Schule zu ſchicken. Das Gericht vermochte ihn aber von
der ihm zur Laſt gelegten Uebertretung nicht frei zu
ſprechen, ſondern verurtheilte den Angeklagten zu der nied
rigſten Geldſtrafe von 1 Mark, wodurch die oben geſtellte
Frage, wenn auch noch nicht endgiltig verneint iſt.

Ein Berliner Senſationsproceß. Der
Proceß gegen den früheren Konſul Schr., die Tänzerin
M. und deren Bruder iſt nun ſpruchreif geworden. Die
beiden Geſchwiſter haben ſich wegen elf verbrecheriſcher
Handlungen, die ſich als Wechſelfälſchungen qualifizieren
vor dem Strafrichter zu verantworten. Der Tänzerin
fallen außerdem noch gemeinſam mit dem Konſul a. D.
nicht weniger als ſiebzehn Betrugshandlungen zur Laſt,
vermöge derer es dem Liebespärchen möglich wurde, aus
den verſchiedenſten Quellen ein Geſammtkapital von 350 000
Mark leihweiſe ſich zu verſchaffen. Der Konſul iſt keines
wegs ein junger flotter Lebemann, ſondern befindet ſich
ſchon im Alter von faſt 70 Jahren, und auch ſeine Freundin
zählt bereits 47 Jahre.

Wieder ein unſchuldig Verurtheilter
Das Schwurgericht in Hirſchberg i. Schl. ſprach im Wieder
aufnahmeverfahren den Arbeiter Engler von der Anklage
des Straßenraubes frei, deſſentwegen Engler am 14. Juni
1884 zu ſieben Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Der
ſelbe hat faſt 2*/, Jahre unſchuldig v en.

Das e in Deſſau verurtheilteden Landrentenbank Sekretair Naundorf wegen Unter
ſchlagung zu 7 Jahren Zuchthaus.

Der Todtenſprung vor Gericht. Eine
heitere Scene unterbrach kürzlich in Brüſſel die trockenen
Gerichtsverhandlungen. Ein Akrobat hatte gegen einen
Circusdirecior auf Zahlung der Gage geklagt, die ihm der
ſelbe vorenthielt, weil er behauptete, der Kläger ſei nicht
im Stande, den Poſten auszufüllen, zu welchem er enga
giert worden. Der Anwalt des Klägers machte dagegen
Pitiſſe daß ſein Client gerade ein ſehr hervorragender

nſtler und die erſtaunlichſten Dinge auszuführen fähig
ſei. „Wenn ſie erlauben, meine Herren,“ fuhr er fort, „ſo
wird er ſogleich eine Probe ſeines Talents vor Jhren
Augen ablegen.“ Kaum waren dieſe Worte geſprochen, ſo
hatte ſich der Artiſt, der die Erlaubniß gar nicht erſt ab
wartete, auch ſchon ſeines Ueberrocks entledigt, durchmaß
mit großen Schritten den Saal, nahm einen kleinen An
lauf und hopp, führte er einen doppelten Salto mortale
d. h. einen zweimaligen Ueberſchlag in der Luft, ſo ſicher

und geſchickt aus, daß er gerade vor dem Tiſch der Richter
niederkam und hier d die traditionelle Verbeu
machte. Die Richter waren ſtarr vor Staunen, daß Audi
torium faſt närriſch vor Entzücken. Nachdem die Ruhe
einigermaßen wieder hergeſtellt war, vertagte der Gerichts
hof zunächſt die Sache und beſchloß, den kühnen Springer
noch weitere Proben ſeiner Gewandtheit und Kunſt, natür
lich mit „Ausſchluß der Oeffentlichkeit,“ ablegen zu laſſen,
ehe der Spruch gefällt würde.

Aus der Stadt und Umgebung.

Der Polizei- Direktor von Strauß-
Wiesbaden, hat ſeine Stellung als Verwaltungs
e an hieſ. Königlicher Regierung ange
reten.

Endlich ſind die erſten Frühlingsboten
die Staare in einzelnen Pärchen bei uns ein
getroffen und halten ſich, der Nahrung wegen,
jetzt noch vorzugsweiſe an den Gewäſſern auf.

Weitere Wahlreſultate aus den ländlichen
Wahlbezirken Kreis Merſeburg:

Renrorty Panſe

Benkendorf gegen 44Corbetha 14 35 11 30 8Naundorf 18 48Schkopau 62 35 58 26. 97Spergau 36 131 41 121Blöfſien 22 20 22 21Löpiß 13 29 16 27Trebnitz 17 21 12 265Dölkau 78 8 74 16 1Horburg 58 18 33 25 145Holleben 16 184 13Schlettau Beuchlitz 130 35 131 37
Modelwitz 77 102 58 47 79Cursdorf 34 4 51 5 2Burgliebenan 44 16 46 12Schkeitbar 52 25 48 24Schkeuditz 168 700 151 585 12
Körbisdorf 21 31 17 32Wehlitz 71 57 59 46 11Wallendorf 108 71 102 60 5Collenbey 24 6 25 4Bündorf 24 25 25 18Creipau 43 27 35 31Beuditz 6 16 5 16Schladebach 61 89 48 99 3Thalſchütz 48 13 46 15 1Dörſtewitz 10 54 5 55 4Runſtedt 30 4 25 6Schotterey 32 80 26 83Großgräfendorf 73 33 74 7 19Geuſa 30 65 87 54 4Benndorf 11 60 13 60Frankleben 32 98 23 97Röglitz 10 58 8 50 14Schafſtädt 356 132 295 103 31Milzau 10 86 9 61 24Niederwünſch 25 48 13 55 2Kleinlauchſtädt 11 8 11 8Kriegſtedt 96 32 86 32 3Knapendorf 11 35 13 36Fra 34 62 20 62 10Großgöhren 34 37 28 43Lützen 263 213 226 207Cröllwitz 37 5 32 87Göhlitzſch 30 24 31 20Kötzſlwitz 61 34 47 52Oeglitzſch 37 55 33 47 1Kleingörſchen 36 39 42 33Schweßwitz 49 114 43 112Großlehna 48 21 29 41Altranſtedt 76 22 72 32Dehlitz a. S. 31 21 41 13Thronitz 53 2 49 5Schkölen 26 18 28 13Pobles 13 47 15 45Eisdorf 34 12 36 7Kl. Schkorlopp 69 1 66 1Paſſendorf 54 33 68 33 81Neukirchen 124 26 112 18 16Kauern 14 108 9 111Goddula 10 106 4 105 POberthau 48 93 33 70 34Großgörſchen 85 86 73 41Kötzſchau 56 56 50 47 5Delitz a. B. 145 61 138 42 14OetzſchTreben 40 26 43 19Starfiedel 68 24 55 29Piſſen 27 8 14 19Kitzen 70 85 62 78Muſchwitz 75 103 82 91Tollwitz 27 57Oberbeunaga 22 78 21 77Teuditz 16 72 27 44 7Meuchen 21 51 15 56Ennewitz 9 46 9 41Weßmar 31 44Möritzſch 18 2 21 1Cracau 17 9 19 7Oberclobicau 26 4 29 3GoſtauStößvwitz 30 20 27 25Niederclobicau 149 S 135 11

Außer Wahlbezirk 12 (Zöſchen), der noch nicht
bekannt, und nach Berichtigung bei Kötzſchen für
Neubarth 3 plus und für Panſe 3 winus ſind
überhaupt abgegeben für Neubarth 5746 und
für Panſe 7155 Stimmen, mithin für letzteren
mehr 1415,

e e e
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Provinz und Umgegend.
Staßfurt. Die Wahl iſt auch hier nicht

ohne heitere Scene verlaufen. Spricht da der
Wahlvorſteher eines Bezirks bei ſeinem Nachbar
vor, um ihn als ſeinen Stellvertreter zu enga-
gieren. Dem Nachbar iſt bei augenblicklichem
Geſchäftsandrange das Anſinnen etwas unange
nehm und er bittet, jemand anders an ſeiner
Stelle zu bemühen. „Ja, ja, man weiß es, daß
Sie in letzter Zeit bedenklich nach links neigen,
daß Sie Dietze nicht wählen werden“. „Wie
können Sie ſo etwas behaupten „Ja, ja, ich
verwette 10 Flaſchen Champagner, daß Sie Dietze
nicht wählen.“ „Na, das iſt doch zu ſtark, ich
nehme die Wette an.“ Herr N. erſcheint pünkt-
lich zur Wahl: o weh! Er ſtand nicht in der
Wählerliſte, wovon ſein Nachbar Vorſteher ſich
ſchon bei Aufſtellung der Beiſitzer überzeugt
hatte. Tableau und große Heiterkeit auf beiden
Seiten.

Eine Bande Zigeuner verſuchte kürzlich
Abends durch das Johannisthor in Erfurt zu
ziehen. Sie erhoben, als Polizeibeamte ihnen
entgegentraten, ein lautes Geſchrei. Der Haupt
mann der Bande hob zum Zeichen ſeiner Würde
einen Stab, an dem ſich ein ſilberner Knopf be
fand, empor, kniete nieder und bat die Beamten
inbrünſtig, die Paſſage frei zu machen. Das
Publikum ergriff eigenthümlicherweiſe Partei für
die Zigeuner. Allein die Beamten drängten die
ganze Bande zurück und eskortirten ſie bis an
die weimariſche Grenze.

Zerbſt, 27. Febr. Die Diphtheritis
tritt in dieſem Jahre hier ganz beſonders heftig
auf; es ſind in den Monaten Januar und
Februar 66 Krankheitsfälle bei der Polizeiver
waltung angemeldet, von denen etwa der ſechste
Theil mit dem Tode geendet hat. Geſtern
erlag der Diphtheritis auch der Führer der

hiefigen Nationalliberalen, Bankier Müller hier.
Derſelbe hat noch an der Wahl theilgenommen,
am Montag Abend den Sieg ſeiner Partei im
1. Anhalter Wahlkreiſe mitgefeiert, mußte aber
ſchon in der Nacht zum Freitag operirt werden.
Die Operation hat, wie der bedauerliche Aus
gang zeigt, nicht den erwünſchten Erfolg gehabt.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer nahm am Donnerſtag Vor-

mittug die laufenden Vorträge entgegen und
empfing eine Reihe von Officieren. Mittags
arbeitete derſelbe mit dem General von Albedyll
und hatte eine Konferenz mit dem Kriegsminiſter.
Nach einer Spazierfahrt nahmen die Majeſtäten
das Diner allein ein. Am Abend fand bei den
Majeſtäten eine größere muſikaliſche Soiree ſtatt.

Der Kronprinz hat mehrere hervorragende
Perſönlichkeiten, darunter den Oberlandesgerichts

präſidenten Bardeleben aus Celle und den Landes-
director von Saldern in Audienz empfangen.
Kronprinz Rudolph von Oeſterreich kommt ſchon
zum 16. nach Potsdam.

Prinz Leopold von Bayern iſt zum General
der Kavallerie und zum kommandierenden General
des erſten bayeriſchen Armeecorps an Stelle des
zur Dispoſition geſtellten Freiherrn von Horn
ernannt worden.

Der Kaiſer hat zum Bau einer zweiten Kirche
nebſt Zubehör in der Zionsgemeinde in Berlin
zwei Fünftel der auf 500000 Mark berechneten
Koſten bis zum Betrage von 200000 Mark
bewilligt.

Jn der Eröffnungsſitzung des Reichs
tages am Donnerſtag ging es ſehr lebhaft
zu. Namentlich waren die Herren v. Bennigſen
und Miquel, die wieder in den Reichstag ein
grrte ſind, Gegenſtand allgemeiner und herz

licher Begrüßung.
Der bekannte Erbauer des Suezkanals,

von Leſſeps, wird in nächſter
oche auf vier Tage nach Berlin kommen und

in der franzöſiſchen Botſchaft abſteigen.
Der auf Grund des Socialiſtengeſetzes aus

Stettin ausgewieſene Socialdemokrat, Schrift-
ſteller Schwennhagen, welcher trotzdem einer
Wählerverſammlung daſelbſt beiwohnte, iſt in
derſelben verhaftet worden.

Aus dem Kongoſtaat. Belgiſche Officiere
bilden jetzt am Kongo eine Regerarmee, haben
jedoch mit den ſchwarzen Rekruten ihre liebe

Auf den Märſ
die Teufel. Bei der Station Stanleypool
haben zwei Deutſche ausgedehnte Gemüſegärten
und Pflanzungen angelegt.

Aus Saint Etienne wird gemeldet, daß in
dem Kohlenſchachte von Chatelus, wo 90 Ar-
beiter beſchäftigt waren, ein ſchlagendes
Wetter ſtattgefunden hat. 20 Arbeiter wurden
gerettet. 6 ſind ſchwer verwundet herausgezogen,
der Reſt dürfte erſtickt ſein.

Der Dampfer „Valparaiſo,“ auf der Fahrt
nach Braſilien, iſt bei der Einfahrt in den Hafen
von Vigo untergegangen.

Der Leibkoch des Papſtes iſt dieſer Tage
auf dem Felde ſeiner Ehre, d. h. am Kochherd,
geſtorben. Der alte, treue Diener, auf welchen
der Heilige Vater große Stücke gehalten, war
eben bei ſeinem Geſchäfte, ſeinem hohen Herrn
das Mahl zurecht zu machen, als ihm plötzlich
das Küchenſzepter, der Kochlöffel, aus der Hand
fiel und er aus dieſem Leben dahinſchied.

Bei der bevorſtehenden Geburtstagsfeier des
Kaiſers ſei daran erinnert, daß das Kaiſerpaar
ſein jetziges Palais Unter den Linden in Berlin
demnächſt 50 Jahre bewohnt. Alte Leute er-
innern ſich wohl noch des früheren Palais mit
ſeinen beiden Geſchoſſen, der Auffahrt, dem
kleinen Garten neben dem Hauſe und der in
den oberen Eckfenſtern angebrachten ausgezeichnet
großen Spiegelſcheiben von ruſſiſchem Glaſe.
Urſprünglich hatte im 17. Jahrhundert der Oberſt
von Weilen das Haus erbauen laſſen, von deſſen
Erben es der Markgraf Philipp Wilhelm von
Schwedt gekauft hatte, worauf es ſpäter in
königlichen Beſitz überging. Das Palais genügte
ſchon lange nicht mehr und ſo wurde ſein Um
bau beſchloſſen. Nachdem es vor 50 Jahren
fertiggeſtellt war, wurde es am 10. Mai 1837
von dem damaligen Prinzenpaar bezogen. Am
21. Mai erfolgte durch ein Abendfeſt die Ein
weihung.

Kunſtverſtändniß in San-Francisco. Wie
die SanFranciscoPoſt berichtet, verſchrieb ſich
kürzlich ein dortiger reicher Minenbeſitzer eine
Statue der Venus von Milo aus Florenz. Als
dieſelbe an Ort und Stelle eingetroffen, fühlte
ſich der Kunſtmäcen veranlaßt, die CentralPaci-
fic Eiſenbahn Compagnie wegen „Verſtümmelung
eines Kunſtwerkes“ zu verklagen und wurde ihm
auch, was der ganzen Affaire die Krone aufſetzt,
von einer diesbezüglichen Jury eine bedeutende
Summe als Schadenerſatz zugeſprochen.

Ueber die Gräuel des Erdbebens am
Mittelmeere kommen noch immer haarſträubende
Berichte. So wird aus dem fürchterlich ver
heerten Diano Marina geſchrieben „Der Erd
boden hat ſich hier förmlich geöffnet und ganze
Häuſerviertel verſchlungen. Am ſchwerſten heim-
geſucht wurde die Seeſeite. Hier entging auch
nicht ein Haus, nicht eine Mauer dem Verhäng-
niſſe und Alles, was hier gelebt, liegt unter den
Trümmern begraben. Jn dem Hauſe, in welchem
der Hafenpräfect ſeinen Sitz hatte, und welches
verhältnißmäßig am wenigſten gelitten, treffen
wir auf die erſten Verwundeten. Es ſind 14
an der Zahl, Kinder, Frauen, Greiſe, Alles ſtrömt
her, um zu ſehen, ob unter den Verwundeten
einer der Todtgeglaubten iſt. Umſonſt. Nur
eine Frau wirft ſich ſchluchzend über ein Kind;
ſie hat es wiedergefunden, das Todtgeglaubte,
wenn auch als Krüppel mit gebrochenen Beinen.
Von dem geiſtlichen Colleguum Maria Jmma-
culata ſtehen noch die Mauern, das Dach jedoch
iſt eingeſtürzt und von den 60 Zöglingen der An
ſtalt liegen achtzehn ſchwer verwundet in dem Hof-
raume. Neben den Verwundeten liegt todten-
bleich, mit geſchloſſenen Augen ein in ein ſchwarzes
Gewand gehülltes bildhübſches Mädchen es iſt
eine barmherzige Schweſter, die aus den Fenſtern
des Hospitals geſprungen war und ſich dabei
einen Arm und ein Bein gebrochen hatte. Und
doch iſt ſie noch glücklicher, als ihre Ordens-
genoſſinnen, die unter den eingeſtürzten Mauern
des Krankenhauſes begraben liegen. Auf dem

arbeitet ein Piquet Militair an der
ortſchaffung des Schuttes, um vielleicht doch

noch einen oder den andern der Verunglückten
retten zu können. Ein Stein wird eben wegge-
wälzt und das blutunterlaufene Geſicht eines
jungen Mannes wird ſichtbar. Endlich iſt der
ganze Leichnam blosgelegt. Es iſt ein Harlekin,

Noth, da denſelben keine Disciplin beizubringen. l der Mitten in der Luſtbarkeit der letzten Carne

chen ſtehlen und plündern ſie wie valsnacht von dem grauenvollen Tode ereilt
worden. Und Leiche auf Leiche wird hervor
gt und manch' eine trägt noch das

leid vom letzten Maskenzuge. Da ſteht ein
alter Mann. Mit ſtumpfer Gleichgültigkeit
blickt er auf die Todten, die hervorgeholt
werden. Bei jedem neuen Leichnam gleitet es
wie wahnſinnige Freude über ſein Geſicht, dann
nimmt es wieder den ſtumpfen theilnahmsloſen
Ausdruck an. Fortwährend aber murmelt er
die Worte vor ſich hin „Jch wußte es ja, daß
Gott gnädig iſt; er kann nicht todt ſein, er
kann nicht!“ Und wieder zieht man einen
Todten hervor die Augen des Alten ſcheinen
aus ihren Höhlen zu treten, ein erſtickter Schrei,
ein dumpfer Fall; man kann den Alten zu der
Leiche ſeines Sohnes legen. Am Strande haben
die Ueberlebenden ein Lager errichtet. Zelt an

elt ſteht hier; aber guter Gott, was für
elte! Betttücher, Decken auf Stangen gelegt,

das iſt Alles. Erſchütternde Epiſoden werden
erzählt. Der Präfect Roſſi rettete nicht weniger
als ſieben Perſonen vor dem ſicheren Tode, und
immer wieder kehrte er in die Trümmer zurück,
ohne auf die Bitten ſeiner Freunde, ſeiner
Familie zu achten. „Laßt mich,“ ſagte er, „einTodter mehr iſt bei ſo viel Unglück wenig, ein

Lebender mehr iſt viel.“ Und unermüdlich
arbeitete er an dem Rettungswerke weiter, bis
der dritte Erdſtoß kommt und eine ſtürzende
Mauer ihn zerſchmettert. Auf dem Friedhofe
ſind die Leichen, da der Raum allzu beſchränkt
iſt, vorläufig aufeinander geſchichtet. Bis jetzt
ſind es 360, doch werden immer noch neue gebracht.
Jnsgeſammt wird die Zahl der Todten hier auf
über 400 geſchätzt.

Der Geſammtſchade, welchen das Erdbeben
in Frankreich und Jtalien verurſacht hat, wird
auf 15-—-20 Millionen geſchätzt.

Für die durch das Erdbeben betroffenen
Bewohner am mittelländiſchen Meere wird es
an raſcher Hilfe nicht fehlen. Jtalien und
Frankreich geben von Staatswegen je 1 Million
Franken, außerdem finden reiche Sammlungen
ſtatt. König Humbert hat 150000 Franken
eſpendet und mit den übrigen Gaben derPevatwohlthatigkeit wird wohl reichlich eine

zweite Million herauskommen. Der franzöſiſche
Miniſter für öffentliche Arbeiten und ſein
italieniſcher Kollege begeben ſich in das vom
Erdbeben betroffene Gebiet.

Bedenklicher Appetit. Junge Frau: „Ach,
Theodor, ich bitte Dich, eſſe doch nicht wieder
ſo ſchrecklich viel ſonſt glaubt kein Menſch,
daß Du mich lieb haſt!“

Telegramm d. Merſeburger Kreisblatt
(Direct aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.)

Berlin, 4. März, 11 Uhr 40 Min. Von
Stichwahlen ſind 44 bekannt. Dieſelben ver-
theilen ſich folgendermaßen 7 konſervatid,
3 Reichspartei, 7 nationalliberal, 6 Zentrum,
14 freiſinnige, 5 Socialiſten, 2 Welfen.

——-=—-J—- 2

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Caſſeler 4 pCt. Stadt- Obligationen de 1868.

Die nächſte Ziehung findet im April ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Ausloofung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſ,cheſtraße 13, die Verſicherung für eine
Pröämie von 12 Pf. pro 100 Mark.

Halle, 3. März. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebüherper 1000 Kilo Netto, Weizen beſt. geſtimmt,
149 159 M, Landweizen bis 163, Roggen, flau, 126 bis
131 M., Gerſte, flau, Futter- und Land, unverändert,
Chevaliergerſte 156 172 M., Hafer, ruhiger, 119 122
M Raps ohne Angebot, Mohnſamen 43 44,50 M.,
Victoria Erbſen 150 170 über Notiz, Kümmel ohne
Notiz Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 34 35 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 160
Kilo Netto. Linſen 22—-32 M., Bohnen 14 15,00 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Roth 80——90, Weiß
60 110, Schwediſch 60--100, Esparſette 24--26. Mohn
ſamen ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermehl 13 14 M., Roggenkleie 9,75
M Weizenſchaalen 8,26——8,50 M.. Weigjengrieskleie 8,50
M., Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,50--9 M.
Oelkuchen 11,75—-12,60 M. Malz 27,00 28,00 M.,
Rüböl 45,60 M Solaröl 0,826/30* 11,50 12,00 M.
Spiritus, p. 10000 Liter Proc ſtill, Kartoffel- 38,25 M.

Magdeburg, 3. Wärz. Land Weizen 160 164
M., Weiß- Weizen 158 162 M., glatter engl. Weizen
54 159 M., Rauh Weizen 146 152 M., R
128 131 M., ChevalierGerſte 150 180 M., Land Gerſte
136 146 M., Hafer 120 125 M., per 1000 Kilo
Kartoffelſpiritus per 10 000 Literprocente loco ohne Faß
37,40 37,80 M.



Ausverkauf
Da ich den bisher innegehabten Laden, welchen ich für mein

C nbenutzte, räumen muß, bin ich gezwungen, mein Lager zu verkleinern.
Den von mir deshalb angeſtellten
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e Ausverkauf
erlaube ich mir an gelegentlichſt zu empfehlen.

W

von V

Anna
Mäetterstfrasse.
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Krampf,

Mobiliar c. Auction.
Sonnabend, den 5. März er. von

Vormittags 9 Uhr ab werde ich im
Local „zur guten Quelle“ hierſelbſt
Saalſtraße 9

„verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände als
„1 Schreibſecretair, 1 Kleiderſchrank, 2 Sophas,
„div. Stühle und Tiſche, 2 Waſchtiſche, 1 Kom
„mode, 1 faſt neuen Schaufaſten, 2 Fenſter
„tritte, 1 ZinkVBadewanne, 1 Kinderſtuhl, 1
„Anzahl Waſchgefäße, div. Bettſtellen, darunter
„eine größere Kinderbettſtelle mit Matratze, 2
„Nähmaſchinen div. Zeug und Laäuferſtoffe
„u dergl. mehr

ferner: am nämlichen Local
„1 gut erhaltenen Wagen, ſogen. Hinterlader

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 26. Februar 1887.

Fried. M. Kunth.
Zwangsverſteigerung.

Montag, den 7. d. Mts., Vorm. 10
Uhr verſteigere ich in Porbitz

j vollſtändige Ladeneincichtung, 1 Waage mit
Gewichten, 26 Paar Holzpantoffeln, 1 Näh-
maſchine, 1 Sopha, 1 Brodſchrank, 1 Wäſche
ſchrank, 2 tragende Ziegen, 2 Laäuferſchweine,
3 Gänſe, 3 Enten, 10 Hühner, 1 Handwagen,
u. dergl. m.
Verſammlungsort: Gaſthof zum Kron-

prinzen in Porbitz.
Merſeburg, 4. März 1887.

Wauohnitz, Ger.-Vollz.
e Bankgelder

im grösseren Abschnitten
zu 4 kündbar
zu 4 unkündbar

und mit Amortiſation gegen pupilla-
riſche Sicherheit hat ſtets auszuleihen

Fried. A. Kunth.
Ein Klavier, eine Nähmaſchine, noch neu,

wei einſpännige Wirthſchaftswagen, ein
ckerpflug, zwei eiſerne Eggen, eine hölzerne

Egge, eine einſpännige Glattwalze, 4 Fuß
lang 2 Fuß ſtark, zwei Pferdegeſchirre ſtehen
wegen Wirthſchaftsaufgabe ſofort zum Ver
kauf.

Zöſchen Nr. 21.
in Rittergut will täglich 100 bis
200 Liter Milch nach Merſeburg

liefern und ſucht dafür einen
7

Nähere Auskunft ertheilt Herr
Mühlenbauer Steinbach, Merſe-
burg, Burgſtraße
Eir ruhige Wohnung, beſt. aus 1 od.

2 Stuben u. Kammern, wird zum 1 April
od. 1. Juli zu miethen geſucht. Gef. Off. werden
unter M. T. in die Kreisbl.- Expedition erbeten.

Alle Sorten Schuhe
aus der Schuhfabrik E. Rodeck aus Weißen
fels hat zu verkaufen

Frau Arnold. Stufenſtr. 3.
VFriäsche englische Austern
VFrischen Zander

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Eingemachte Preiselsbeeren, Itl, Brü-

nellen Itl,. Edelbirnen, Katharina und
türkische Pftaumen, Amerik. Apfelstücke
empfiehlt C. L. Zimmermann.
Roggen und Haferspreu
gebe in großen und kleinen Poſten ab

LLertel, Neumarktsmühle.
Apoth. C. Stephan's

eCoca-Wein,
n r nur echt mit nebenstehender

C Schntzwarke, hebt Migräne,
S nervöse Kopf-, Zahn- und rheu-&hne Mafke matische Schhmerzen,

S Sehwäche des Magens, APPen
T titiosigkeit, Vebeikeit und Er-2 brechen sofort, lindert Athmungs-

Für Orts-Steuer- Erheber
Steuerhebeliſten und

Stenerquittungsbücher
für Steuerzahler à Stück 10 Pfg. ſind ſtets vor
räthig und zu haben in der

Expedition des Kreisblatt.
Die Geſchwiſter Herrmann in Zöſchen

beabſichtigen ihr in Zöſchen belegenes Grund-
ſtück, beſtehend aus Wohnhaus. Stall und Hof
erbtheilungshalber aus freier Hand zu verkaufen.
Kaufliebhaber können mit dem Ortsrichter daſelbſt

in Unterhandlung treten. F. Kietz.

Preussischer Beamten-Verein.
Dienstag, den S. März d. JS.,

bends 7 Uhr
General Versammlung
in der Kaiſer Wilhelms-Halle.
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Kirchhoff
aus Halle über „Beſtimmung und Weſen der
neuen Weltſprache.“

Die Einführung von Gäſten iſt geſtattet.
Merſeburg, den 3. März 1887.

Der Vorſtand des Preußiſchen
Beamten-Zweigvereins.

Feuerwehr Uebung.
Montag, den 7. März 1887, Abends 8 Uhr

Antreten in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Der Feuerlöschdirecetor.

t J r2 T W
e c

x Sonntag, de 6. März R

ausgeführt von der beſtrenommirteſten
Tiroler

Geſellſchaft
Jacob Schöp ter aus Telfs.

6 Perſ.: 3 Damen, 3 Herren.
Anf. Uhr präc.
Turnverein Rothstein

hält zum Beſten ſeines Ge
räthefonds

r e Sonntag, d. 6. März e.
e im Thüringer Hofe“

hierſelbſt eine
r 2 Ihbendunterhaltung

ab, beſtehend in Muſik und Geſangsvor-
trägen, Theater und Turnertſchem.
Nach dieſem Kränzchen.

Programme, welche zugleich als Einlaß
karten dienen ſind bei den Herren Kaufmann
Meyer, Oberbreiteſtr. 10, Kaufmann Hennicke,
Bahnhofſtr. Kaufmann Angermann, Neu
markt 70, Barbierherrn Witzel, Burgſtr. 24,
Schuhmachermſtr. Exner Gotthardtſtr. 18,
Moritz, Burgſtr., ſowie bei unſerem Geräthewart
Becker, gr. Sixtiſtr 18 zum Preiſe von à 40
Pf. zu haben. Kaſſenpreis 50 Pf.

Unſere Freunde und Gönner bitten wir ergebenſt
um rege Betheiligung Der Vorstand.

Zur Hofßischerei!
S Heute Sonnabend RSalzknochen mit Meerrettich

und Klössen.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Sonnabend, 5 März: Gaſt
ſpiel des Herrn C. Häußer vom Kgl. Hoftheater
in München: König Heinrich IV., I. Theil.
Hiſtoriſches Drama in 5 Aufzügen von Shakeſpeare.

Ceſar. Anfang 7 Uhr.
in f. möbl. Zimmer mit Schlafſtube
auf Wunſch auch Pferdeſtall iſt vom 1. April

ab zu vermiethen.
Daſelbſt ſind auch mehrere Ställe u. Schuppen

als Lagerräume zu vermiethen. Zu erfragen
in der Kreisblatt Expedition.

S erh. i. Halle gute u.Schüller e Penſion
unt. männl. Aufſ. mit Nachhilfe. Näh. d.
d. Hrn. Paſtor Pfanne, Gaſthofbeſ. Möritz
i. rot. Roß u. früh. Gutsbeſ. Otto, Wucherer
ſtr. 55 in Halle a/S.

Zu vermiethen
per I. Juli a. c. Vnteraltenburg
56 I. e mit Garten, II. Etage.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 5. März: Der Verſchwender.

mittags 31 Uhr: Fremdenvorſtellung: Kean
Abends 7 Uhr Zum erſten Male wiederholt
Der Zigeunerbaron.
Ein tüchtiges, nicht zu junges Mädchen für

Küche und Hausarbeit wird bei gutem Lohn
zum 1. April geſucht von

Frau Landesrath Schede,
Seffnerſtraße J, U Tr.

die Gärtnerei erlernen wollen. eres brieflich.

A. Mass mann
Schloss Dölkanu bei Zös chen.

Näheres be
F. Schönföcht.

Er junges kräftiges Dienſtmädchen wird
geſucht bei Peter Scherr.

c

Redaetion, Schnelpreſſendruc und Verſag von J. Leid holdt in Merſeburg, Alendb. Schulplatz

Großes Concert
Concert-Sänger- und Jodler

Entree 50 Pf.

Altes Theater. Sonnabend, 5. März: Don

Anfang 7 Uhr. Sonntag. 6. März Nach

Suche zum 1. April 2 ung eute die
ä
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